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«H^i, einer Correspondenz der »St i r ia« vom 29. Aug.

lesen wir Nachstehendes : „ O be res M ü r z t h a l am 25. ?lug.

Die Nacht vom 2^. auf den 25. August war für die Be-

wohner des oberen Mürzthales eine schreckensvolle. Nachdem

schon in der ersten Hälfte d. M der Mürzflnß durch einen

8 Tage anhaltenden Negeli gefahrdrohend angeschwollen war,

und durch die eingetretene bessere Witterung alle Besorgnis;

von einer größeren Ueberschwcmmung beseitigt schien, ergoß

sich doch der Himmel vom 23. Abends bis zum 25. Mor-

gens abermals in Strömen und ohne Unterbrechung, so

zwar, dasi die kleinen Bäche zu Flüssen, und das Mürz-

flüßchcn zu einem Strome anwuchsen. Das Wasser erreichte

in wenigen Stunden von 8 Uhr Abends bis Mitternacht

des 24. eine solche Hohe, daß die Bewohner in den Nie--

derungen des Thales nur ihr nacktes Leben retten konnien,

ihr ganzes Hab und G u t , ihr Vieh aber den Fluchen

Preis geben mußten. Sei t dem Jahre ! 8 l 3 harte der Was-

serstand keine solche Höhe erreicht. Die Eisenbahn, mitten

im Thale geführt, theilte den St rom in zwei Thei le, von

denen jeder, eingeengt und gehemmt, bemüht war , sich

Bahn zu brechen, und dadurch nur um so größere Verwü-

stungen anrichtete. Häuser, Felder, Wiesen lvurden hinweg-

gerissen oder unbrauchbar gemacht, die noch nicht eingebrachte

Frucht hinwegqcschwemmt; die zweite Saat ist ebenfalls

verloren. — Mehrere kleinere und größere Durchlässe und

Brücken der Staatscisenbahn, so wie die Aufdämmung, von

zwei Seiten angegriffen, konnten der Wassergewalt nicht

mehr widerstehen, und lehtere sind großenthcils eingestürzt

und fortgerissen; selbst die Landstraße ist auf mehreren Punc-

ten angegriffen. Die armen Bewohner des Dorfes Krieglach,

welches, am tiefsten liegend, gänzlich überschwemmt ist, lei-

den am meisten; denn gegen sie hin nahm die größere Was-

sermasse ihre Nichnmg. — Die Größe des Unglückes kann

erst beurtheilt werden, wenn die Wasser wieder in ihre Ber-

ten getreten seyn werden. Mancher Einsturz ist noch zu er-

warten, da das Wasser erst um einige Fuß gefallen ist.«

W i e n .
Die mit allerhöchster Bewilligung S r . Majestät in Gal-

lizien neu systemisirte» Kreis - Commissärsstellen dritter Cache-

gorie sind dem überzähligen Kreis - Coinmissär, Tominik Ni t -

ter v. Niesiolowski, den galizischen Gubernial-Concipistcn:

Franz Gedl, Anton KalitowSki, Wilhelm Hal lama, Franz

Stronczak, Carl Horwath, Ferdinand Pluschk, Ludwig

Nahl ik, Victor v. Abrahamsberg, Ernst Erben; dem mäh.

risch «schlesischen Gubernial - Concepts - Practikanten Franz

Winkler; dann den gaüzischen Gubcrma!.-Concepts - Practi-

kanten, Nucolph Freyherr» v. Kanne, Joseph Haiomann und

Wilhelm Ritter v. M^ik l , verliehen worden.

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-

ßung vom 18. August l. I . , dem Friedrich Koja, Obcramt-

mann von Myslcnice und Landskron, und dem Ignaz Lan-

ger, Oberamtmann von Makow, im Wadowicer Kreide, für

ihr bei den lepten Ereignissen in GaÜzien unter den obge-

walteten Velhälmissen bewiesenes entsprechendes Benehmen

und für tie wesentlichen Dienste, welche sie durch ihi krafii-

ges llnd umsichtiges Auftreten im Interesse der gefährdeten

öffentlichen Sicherheit geleistet haben, die mittlere goldene

Ehren - Medaille; dann dem Jacob BargicI , Orlörichtcr von

Sulkowice, die kleine goldene Ehren-Medail le mit d.in

Bande; dem Johann Klinuas, Ortsrichter von Lubien; dem

Anton Ma!iüow5ki, Ortsrichter von Boret , drm Pete: MaS-

loicka, Orlsrichter von Wo!a - Nadzieszowska; dem Mc-rbeit

Kloe, Oilsü'chter von Kobirzyn; dem ?ldall'e>t Pickel^yk,

Gemeinde - Deputilten von Kopiizyn, sämnulich im Wado-

wicer Kreise, und dem Adalbert L^ska, Ortsrichter von

Ostrusza, im Sandccer Kreise, Gcldbelohnungen von fünf,

zig Gulden für jeden derselben, wegen der bei dc!'<Vll)en

Gelegenheit bewiesenen Treue gegen die Negierung, dann

wegen des den Störungen der öffentliche!! Nuhe und An>irlf-

fen gegen das Eigenthum entgegengesetzten mnthigen Wider-

standes durch Vertheidigung der öffentlichen Ordnung »nd

des Privateigenthumes allergnädigst zu verleihen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Emschlie»

siung vom 19. August die bei dem k. k. Hof-Zahlamte erle-

digte Hof - Zahlmeisteröstc-lle dem Controller dieser Hof- Casse,

Anton Spay, die von demselben biöher bekleidete Controllois-

stelle aber dem k. k. Hof-Zahlamts-Liquidator, Joseph I n -

nocenz Links), zu verleihen geruhet.

Die hierdurch in Erledigung gekommene Liqnidator5»

stelle bei dem k. k. Hof-Zahlamte ist von dem k. k. Oberst»

Hofmeisteramte dem ersten Hof-Zahlamts-Cassier, Friedlich

Ne i l , dess.-n bisheriger Dienstplah dein zweiten Hof ,Zah l -

amts Cassicr, Carl Seiffert; die zweite Cassicrsstelle ab^r

dem bisherigen Cassc-Ossicier des k. l . Hof-Zahlamtcs,

Jacob Brunncr, verliehen worden.

Die k. k. vereinigte Hofkanzlei hat eine bei dem Dal»

manner Gubernium erledigte Concipistcnstelle ihrem Concepts»

Praclikanten, Vincenz Kircher, verliehen.

I t o l i o n.
Die »(IN/^<?lla <̂ i Vonoxla« macht nachstehendes, vom

! 7 . v. M . datirtes Correspondenzschreiben aus Florenz be»

k^ünt: Ich muß Ihnen leider von ernsten und höchst trau-

rigen Ereignissen Nachricht geben. Ein fürchterliches Erdbe-

ben hat einen beträchtlichen The»l von Toscana verheert, das
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der Richtung von V^lterra nach den Küsten des Mittel-
meeres folgte. Lioorno und Pl ja haben viel gelitten. I n el'e

stcrer Stadt kam Ilicmand ums Lehen; in Pisa dagegen

starb ein Mädchen, das, im ?lugenblicke des Eiobebens am

Fenster stehend, vor Schrecken hinaussprang. Leider ist das

Uebel an d^n andern Puncten des Landes schwerer gewesen.

I n Volcerr., stürzre die Wölbung der nnter dein Namen

»il Maschio" bekannten Festung zusammen, und verschüttete

dic dortigen Gefangenen, von denen Einer todr und Viele

verwundet hervorgezogen wurden. I n den zwischen Vollerm

und Lioorno liegenden Ortschaften sind die Unglücksfälle nach

bedeutender. I n dem Badeorte Casciano sollen l 5 Personen

um's Leben gekommen und die Dörfer Zorenjana und Or»

ciano zerstört seyn. Die unterhalb Volterra gestandenen gro»

s:en BocarSeen sind unter einander gewühlt worden und beste«

hen nicht mehr, dagegen sollen an andern Orten ueue rau-

chende Seen dieser Art entstanden seyn. Es scheint, dasi die

Pisanerhngel der Centralherd dieser unterirdischen Umwäl-

zung gewesen sind. Die Erderschütterungen wurden in Flo-

renz am l4ten um l Uhr 55 M i n . Mittags verspürt und

seitdem nicht mehr wahrgenommen; an den Orten hingegen,

nio der Schaden erheblich war, wiederholten sich die Erd-

stoße auch später; so erneuerten sich die Erschütterungen zu

Pisa und Lioorno öfters im Laufe der nächsten 24 Stunden,

und im ursprünglichen und Ccntralpuncte der Bewegung

werden sie sogar noch gegenwärtig verspürt.

Deutschland.
Die »Vi'eZlauer Zeitung" schreibt aus Dresden vom

9. August: Nicht wenig Aufsehen erregt es hier, daß seit

vorgestern eine Menge Haussuchungen bei jungen Leuten von

der Polizei vorgenommen, ja sogar zwei von diesen verhaftet

worden sind. Die Sache nimmt um so mehr Wunder, als

diese jungen Leute fast alle unter 20 Jahren und Schüler

des hiesigen Gymnasiums sind, und das, man dennoch diese

Sache so ernst nimmt, das; bei Einem derselben sogar der

Polizeipräsident in eigener Person die Haussuchung geleitet

hat. Man kann sich denken, daß dnrch so außergewöhnliche

strenge Maßregeln die Angehörigen der Behelligten in nicht

geringen Schrecken vcrscht worven sind. Gleichzeitig sind

»vie man spricht, in Leipzig mehrere Studierende verhaftet

worden, die früher das hiesige Gymnasium besucht hat-

ten. Dies, und mehrere andere Umstände deuten darauf hin,

das; daS Ganze vielleicht auf die Entdeckung einer Studen-

ten .- Verbindung ohne eine eigentliche Tendenz hinauslaufen

wird.

Frankreich.
Die »Wiener Zeitung" vom 27. August berichtet Fol-

gendes: Wie bereits gemeldet, wurde in der Sitzung deck

Pairshofes am 18. August der Bericht über die Vorunter»

suchlmg wegen des Henry'schcn Mordversuches vorgetragen.

Der Bericht theilt zuerst das Ergebniß der bei Henry ver.

anstalteteu Haussuchung mit. Er habe dieselbe gewisser M a .

sien vorbereitet, indem er anf einem Zettel die Anweisung

gab, wo man seine Papiere finde. Anf einem Papiere stand:

«Versiegelt Alles, was ihr wollc. Vorbedacht auf 120 Sei-

ten von meiner Hand geschrieben. Absichlliche Tödtung. Ich

hätte durch Betrug 2V.000 Fr. bekommen und damit in die

neue Welt gehen können, aber ich bin lieber treu und redlich

und gehe gleich in die aiideveWelt. Kurze Zeit, nachdem ich

dem zeitlichen Fest angcn'ohnt, werde ich hinaufgehen zum

geistlichen Fest. Geschrieben 23. Ju l i »856, 4 Uhr Nach.

mittags (also am Tage des Mordversuchs). Es kann seyn,

daß ich Bankrott machen muß. I ch wünsche zu sterben,

mag mich aber nicht selbst todten. Intriguante« haben wich

gecödtet. Das sind die Folgen der Liederlichkeit meines Wei»

bes. I ch opfere mich, damit es kein erlauchtes Opfer mehr

für das Todesstrafgesetz gebe." Außer den »Worten eines

Glaubenden von Lamennais" und einigen alten Zeitungen fand

man nichts Politisches bei ihm. Ein Papierfehen, der noch

im Hause war, paßte zu einem im Tuilleriengarten gefulp»

denen Stück, das offenbar als Pfropf gebraucht war. Die

Pistolen hatten hinlängliche Tragweite. Henry sagt aus, ei

habe dem Laufe angepaßte Eisenstücke geladen, jedoch ohne

Pfropf , um Niemand zu verletzen; blind habe er aber nicht

jaden wollen, damit in den Eisenstücken sich ein Beweis

mörderischer Absicht ergebe. Wenn man sie nicht gefunden,

so komme es daher, dasi man nicht recht gesucht. Aus dem

weiteren Verlaufe des Berichtes ergibt es sich, daß er stets lo-

jal war und sich nie in oie Politik mischte. Vor sechs Iah«

ren borgte er ,86.000 Francs von einem Herrn Lelarge;

dieser starb, und seine Mu t te r , welche die Forderung erbte,

perstand sich dazu, mit 25.000 Francs zufrieden zu seyn,

wenn sie im October d. I . bezahlt werden. Die Besorgnis,,

diese Schuld nicht zahlen zu können, füllte nnn sein ganzes

Wesen aus. Er schickte eine Bittschrift an den König um

Geldunterstüßung ab, sie wurde aber im Cabinect nicht an-

genommen, ohne daß cr jedoch darüber erbittert wurde; auch

an Herrn v. Nothschild schrieb er zu demselben Zwecke und

fasice heftigen Grol l darüber, daß er hier keine Hilfe fand.

An Herrn v. Lamartine und den Chemiker Naspail schickte

er Denkschriften, worin er angebliche Erfindungen vortrug.

Zuletzt kain er darauf, sich durch eine Heirath zu helfen,

und er suchte nun , auch durch Heiraths.- Comim'ssions. Bu -

reaux, eine Frau mit Vei mögen, ob unverehelicht oder N i l -

wc , ob all ober j u n g , schön oder häßlich, das war ihm

ganz gleichgültig. Das; ihm Alles mißlang, daS brachte sei.-

nen G M schr in Unordnung. Er dachte zuerst daran, Herrn

v. Rothschild, dann seine Gläubigerm umzubringen; zuletzt

blieb er bei dem Plan stehen, den er ausführte. Ob seine

Aussage, daß er die Ladung nicht mit einem Pfropfen ver-

sehen , gegründet, ob sie, wenn ungegründet, Wirkung der

Reue oder der Todesfurcht war , bleibt dahingestellt. D,e

obenangeführten abgerissenen Notizen legen den Gedanken an

Verrücktheit sehr "ahe. Doch sagt der Bericht, Unzurech.-

nungsfähigkeit sey keineswegs nachgewiesen. Der Pairshof

erkannte sich für zuständig und beschloß die Versetzung Hen.-

ri)s iu dcu Anklagestand.

Die »Allg. Zeitung« vom 24. August bringt hierüber

aus P a r i s vom 20. v. M . Nachstehendes: Lapsagne-Bar-

ri>)' Beiichc über das Attentat Henry's wil l nicht zugeben,

daß der Veibrechcr sich in ci,icm unzurechnungsfähigen Zu

stände von Gei^eö^erwirrung befinde, kann aber doch nicht
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läugnen, das; er ei» überspannter, chimärischen Ideeil nachhan-

gender, eitler und verschrobener Mensch sey. Es gibt Leute,

die weder der Arzt, »och der Nichter für unzurechnungsfähig

^ l lären töime», bei denen der Pl i ls richcig geht, voll.-

,kommen gesund erscheinen, mit Verstand und Klarheit ant-

worte», m, ?lllge,lneinen zusauimenhängend denken lind die

dennoch in einer gewissen Sphäre an fixen Ideen leide», die

den Psychologen berechtigen, sie in gewissein Sinne und bis

zu cinenl gen'isse» Grade fiir unzurechnungsfähig zn erklä-

ren. Dagegen wird freilich der Richter einen solchen für das

Verbrechen, das aus diesen sire» Ideen hervorgeht, laut

d,'N betreffenden Paragraphen des Gesetzbuches, verantwortlich

zmd strafbar finden müssen. Zu diesen, mit siren Idee» be-

hafteten Wirrröpfen gehört Henry; bedenkt man aber die

ungeheueren Folge» , die sein Verbrechen , wenn <s das be-

absichtigte Resultat gehabt hätte, nach sich ziehen m u M , so

wird ma» es sehr crtläilich finden, dasi der Berichterstatter

alle Gründe heroorsucht, die dahin abzielen können, Henry

als einen seines Verstandes mächtigen und zurcchnungofähi-

gen Verbrecher darzustellen. Es dürfte indesi von Interesse

und Nutzen seyn, zuvörderst auf den objectiven Thatbestand

des Verbrechens, wie er sich aus dem Bericht ergibt, zu-

rückzukommen. Den 29. J u l i gegen 7 ' ^ Uhr Abends, heißt

es im Bericht, im Augenblick, als die Musik ün Garten der

Tuillerieu anfing, und bevor uoch der Kön ig , auf den Pa-

villon de l'Horioge hinaustretend und das Volk begrüßend,

sich gcseht hatte, wurden zwei Schüsse gehört, die einander

so rasch folgte», dasi mehrere uahestehcndc Personen glaub-

ten , es sey nur einer gewesen. M a n bemerkte einen Stre i f

von Rauch ill der Richtung nach dem Balcon hin. M i t sei-

ner gewöhnlichen Kaltblütigkeit verweigerte der König, seinen

Plaß zu verlassen. Die aufgeregte und erzürnte' Menge be-

grüßte ihn abermals mit begeistertem Zurufen. Mehrere Per-

sonen hatten wahrgenommen, wie der Urheber des Attentats

seine Pistolen gegen den Balcon, wo der König stand, rich-

tete und abfeuerte; hierauf hatte er sie rasch hinter sich fal?

len lassen und seine Hände in die Taschen gesteckt. Zu de-

, ien, die ihn greifen wollten, sagte er: »Ich bin es nicht

gewesen, ihr seht j a , dasi ich nichts habe;« zugleich machte

er eine Bewegung, als wolle er seinen Rock öffnen, um zu

zeigen, daß er keine Waffen verborgen halte; aber die, wel-

che ihn abschieße» gesehen hatten und cin gewisser Veyrenc,

der die Pistolen aufhob, straften ihn Lügen. Der Bericht

erzahlt hierauf, wie und von welchen Personen er ergriffen

wurde. Er sah bleich aus und zitterte; auch sagten mehrere

Zeugen ans, daß dieser Mann ihnen schon vorher durch sein

blasses Aussehen und seine Bewegung anfqefalleu sey; er

hielt fortwährend seine Hände in den Taschen seiner Bein-

kleidc:. I n die Tuillerien gebracht, richtete man folgende

Frage an Henry: Was hat euch bewogen, heut auf denKö-

zu schießen? Henry antwortete: wegen meines großen Un-

glücks ; seit sechs Jahren ging ich mit dem Gedanken des

Selbstmords u m , und da ich mich nicht selbst todten könn-

te, suchte ich ciu M i t t e l , daß ich getödtet würde. Weiter

fragte man ihn : Was konnte ench, Unglücklicher, zu einer

so schändlichen Handlung bewegen, ^uf den König zu zielen,

wie ihr eben gethan habt? Henry antwortete: I c h mußte

auf 6l'ne Hohe Person schießen; schießen ist nicht todten;

treffe ich sie, erhält sie eine Wnnde, so wird nur dieß voll-

lonm'.r» genug seyn< Als ich von Hause g ing , sagte ich zu

mir: schieße, niff oder triff uicht, e5 ist ganz dasselbe. M a n

fragte ihn ferner: welche politische Meinung er habe? A .-

keine als die, eiu rechtschaffener Mann zu seyn. F r . : welches

Journal er lese? A . : den>>Si<5cle," aber seit drei Jahren sey

er kein Abomlent mehr. .̂Diese Frage ist vielfach übel ge-

nommen worden; der «Esprit Publ ic" fragt: ob denn schon

zur Zeit der Clement, der Ravaillac, der Damiens Preß.-

freihcit bestanden habe?) Fr . : ob Jemand um seine Absicht

gewußt habe? A.: es habe Niemand darum gewußt. — E r

blieb während dieses ganzen Verhörs beharrlich bei der Aus-

sage: er habe auf den König geschossen, um gerichtet und so

von seinen Drangsale» erlös't zu werden. Sofort brachte

man ihn in seine Wohnung, die man in seiner Gegenwart

durchsuchte. Hier stieß man auf ein Manuscript, welches

unter andern, die Worte enthielt: »Nur die Justiz und die

Polizei haben das Recht, meine Papiere anzurühren....«

„Freiwilliger Mord " Dann die Wor te : «Wenn ich nicht'

getödtet werden sollte, so trage ich I4U Fr. >'» Gold bei

m i r , um mir im Gefängniß gütlich zu thun.« Noch fand

man mehrere Zettel ; auf dem «ine» las man : «Sagt mei»

ncn Aeltern, daß sie sich über mei»e Ehrlosmachung nicht

gräme»; daß einst, früher oder spater, »nein Andenken wie-

der zu Ehren kommen wird.« Dasi er nicht recht bei Sin«

neu gewesen, davon zeugt wohl folgender, für einen gewissen

Pinart bestimmter Br ie f : »Achtzehn Tage lang habe ich

moralisch viel gelitten; ich hatte die Aussicht, vielleicht ban-

kerott zu werden.. . ich wi l l sterbe», und ich wi l l mich nicht

todten! — Ich war stets ein ehrlicher Mann. — Ich bin

unschuldig gewesen vorher, ich werde ein Criminalverbrecher

seyn während, und werde unschuldig seyn nachher." I n ei»

nerNachschrift heißt es: „ D i e Intriguanten haben mich ums

Leben gebracht; das sind die Folgen von dem lustigen Leben

meines Weibes.« Eine!» seiner Söhne hinterließ er folgen«

den Zettel: „Car l , mein ältester Sohn ! sey klug und fleißig,

gehorche wohl und du wirst dein Glück machen. Das Schick-

sal hat uns vereint und scheidet uns wieder. Lebe wohl, lebe

wohl, lebe wohl! Gott wird mir verzeihen, ich sterbe, um

nützlich zu seyn. Außer den «Worte eines Glaubigen" von La-

menuais und einigen Iournalnummern von älterm Datum

fand man keine Druckschrift bei ihm vor. Der Bericht gibt

nun eine weirlänsigc Beschreibung der gerichtlich untersuchten

Lo^ l i t ä t , wo das Attentat verübt wurde, erwähnt, daß

zwar der Pfropf oder etwas dein Aehnliches gefunden wor-

den , obschon er sich keines Pfropfs bedient haben w i l l ,

aber daß es bis jetzt noch nicht gelungen sey, auch die Kn-

geln zu finden; sie seyen vermuthlich durch die an jenem

Taqe in' unermeßlicher Zahl dort versammelte Menge von

Mensche» u»d Wagen tief in den Boden getreten worden.

Die Pistolen ans der Fabrik von S t . Etienne fand man

von sehr mictel,üäiü'ger Beschaffenheit, ihre Tragweite beträgt

höchstens 100 Me te r , und der Schuß bietet keine Sicher»

hrit. Man fragte ihn, warum er , seiner Aussage nach, die
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Pistole» »n't Stangenpfosten, statt m,t Kugeln, geladen ha-

be? Er antwortete-, das sey darum geschehen, um sie sofort,

welü» ma» sie «hin vorzeigte, als die seinigen wieder zn er-

kennen, denn er habe dieselben, angeblich aus einem Sti i .k

von einer eisernen Vorhangstange, selbst verfertigt, I i , der

Entfernnng, aus der er geschossen, würden diese Stangenpfo-

sten höchstens die Haut deS Getroffenen geritzt haben, auch

sey es ihm gar nicht darauf angekommen, gerade den König

zu treffen, sondern allenfalls irgend eine andere Person in

seiner Umgebung.

Großbritannien.
Die „united Service Gazette«, meldet, daß D r .

Stummes, früher in Wien und jetzt Arzt in der Hydropa-

tischen Anstalt zu Grasmere in Westmoreland, dem Ober-

Befehlshaber, Herzog von Well ington, die Einführung der

Hydropatischen Behandlung in den Mil i tär.- Spitälern, beson-

ders in Ost - und Westiudien, zur Heilung von Fiebern und

Entzündungskrankheiten vorgeschlagen habe. Er soll dabei gel-

tend gemacht haben, das; auf diesem Wege der Soldat weit

eher, als durch die >ctz>ge Heilmethode, in den meisten Fällen

wieder dienstfähig gemacht werden könne, während zugleich

dem Schatze viele tausend P f . S t . für Arzenei erspart wer-

den könnten. D r r Herzog soll die Vorschläge dos Dr . S t u m -

mes günstig aufa/nommen haben, und derselbe ist aufgefor-

dert worden, dem ärztlichen Departement der Armee über

die Sache Mittheilung zu machen.

Osmauischos Neich.
Der »0>!»<;!-v:Uoi-o 'I'>-!<^lil!<>" thcilt nachstehende Cor-

respondenz-Nachrichten aus Damascus von, 30. I » l i mi t :

Die Uneinigkeiten, welche im Jahre !843 zu Hasbeya ans

dein Grunde einstanden waren, daß einige der dortigen grie-

chischen Familien nach Abschwörung ihres Glaubens zur pro-

testantischen Religion übergetreten waren, haben sich in die«

sem Monate wiederholt. Der größte Theil jencr Converti-

ten waren zur Zeit Ali - Pascha's gezwungen worden, zl«

ihrem alten Glauben zurückzukehren, was sie, wenigstens

dem Scheine nach, thaten. Cs blieben nnr mehr zwölf unan-

sehnliche Familien übrig, welche an ihre Bekehrung festhiel-

ten, Um auch diese zum Uebertritte zu nöthigen, verwendete

sich lnn, der griechische Patriarch bei dcr Regierung so thätig,

das Safveti - Pascha dcm Musselim von Hasbeya die be-

stimmte Weisung zukomm.n ließ, jedes Zwangmittel zu ge-

branchen, damit kein dortiger Grieche mehr den protestanti-

schen Lehren anhänge. Gleichzeitig befahl er, daß die zu

Hasbeya befindlichen englischen und amerikanischen Missiona-

rien zur Abreise aufgefordert werden. Der Musselim suchte

die erhaltenen Befehle zu vollziehen; während ihm ,.>doch der

erzwungene Uebertritt der übrigen Protestanten zum griechi-

schen Glauben gelang, konnte er die Vertreibung der Missio-

näre vor der Hand nicht durchsetzen, indem der Versuch hie-

zu allein zu einem Notenwechsel mit den dortigen Consula-

te» von Großbritannien und Nord »Amerika Anlaß gab, der

einen Bericht an die Pforte darüber nothwendig machte. Wie-

wohl Se. Erc., Safveti Pascha, sich seiner Gouverneurspssich.-
ten mit Talent entledigt, und unter seinen» Verwaltungsper-
sonale eine strenge Disciplin beobachtet, O gewahrt man den-
noch mit Bl-dam>r„, wie er i» ivliqiös.'r Beziehung sich gc-
gcn Christen n»d Isr^I icen unduldsam bezeigt. S o war ein
zwöls,ä!)!',>'r Mischer Knabe am l9 . Ju l i vom väterliche,
H.ulse flüchtig und von einen, türkischen Zuckerbäcker dazu
verführt, zum Islamismus übergetreten; später aber, dar-
über reuig, wollre er zu den Seinigen zurückkehren, als sich
der Gouverneur dem widersetzte. Als hierauf der Knabe sei?
lie Flucht dahin dennoch bewerkstelligte, blieb diejVm, um dm
gegen ihn anziehenden Kavassen zu entgehen, nichts anders
übrig, als sich in den Schutz des englischen Consuls, H rn .
Tinioi i i , zu begcben, der auch trotz allen Neclamalionen des
türkischen Gouvernements „ichr nur den Knaben nicht auslie-
ferte, soudern auch die Freil.issung der mittlerweile in Haft
gebrachten Aeltern veranlaßte. Vo» zwei christlichen Knaben,
welche am 26. Ju l i zum Islamismus bekehrt wurden,
wollte einer gleich darauf z»m Glauben seiner Väter zurück-
kehren; aber der Binder dcs türkischen Gouverneurs wider»
setzlc sich diesem Schritte mit der Bemerkung, daß . er Neo.-
phit in hinreichend reifem Alter gewesen war, als er zum
Islamismus übertrat.

Am I5ten traf Mehemmed Bey , mit einem Er^natur
der hohen Pfor te , als Consul des Schahs von Persien für
Damascus lind dessen Dependenzen versehen, hier ein. Eine
solche Ernennung erregte Aufsehen, da kein persischer Agent
hier je bestanden hat; übrigens hatte der Zusiuß von persi-
schen Pilgern zur Zeit deS Durchzuqs der Caravans nach
Mekka die Errichtung des Consulats schon lange nothwendig
gemacht.

I l e g y p t e n
A l e r a n d r i a , 9. August. Gestern ist Ibrahim Ma-

scha auf emem englischen Kriegsdampfboot hier angelangt;
alle ägyptischen Kriegsschiffe bedeckten sich mit Flaggen, bl i
seiner Einfahrt in den Hafen und bei seiner Ausschiffung
donnerten die Kanonen der Kriegsschiffe, der Strandbatterien
und der Forts; scin Bruder, Sann Pascha, empfing ihn a„
Bord des Dampfers und alle hohen Officiere und Civi l ,
beamte erwarteten ihn am Ufer. Se. Hoheit erfreut sich des
bestcn Wohlseyns; er äußert sich über die ausgezeichnete
Aufnahme, so ihm in I t a l i e n , Frankreich und England zu
Theil geworden, auf das zufriedenste; man hat mit Ver»
gnügcn bemerkt, daß er die Europäer weit herablassender
und freundlicher empfängt, als es vor seiner Reise der Fall war;
er reichte vielen die Hand zum Wiedersehe». Soliman Pa»
scha wird wahrscheinlich mir nächstem Dampfboot von Mar»
seilte anlangen. Sann Pascha bleibt bis nächsten Winter in
England. Der Vicckönig w i rd , nach Briefe» von Personen,
so ihn begleiten, gegen den 20. d. M . hier zurück seyn.
D a d.-r Mahmuoie-Canal immer ein Paar Monate des Jahrs
aus Nassermangel »icht schiffbar ist, so hat der Vicekönig
die Erbauung einer Straße angeordnet, an welcher bereits
gearbeitet wi rd , damit der Transport der indischen Post und
der Reisenden keine Verzögerung erleide. Die Ueberlandpost
ist vorgestern in Suez angelangt, und wird diese Nacht
hier erwartet. Vorige Woche tam das ägyptische Dampf-
bcot «Ni l« mir herrlichen Pferden, die in Stuttgart für
die hiesige Regierung angckanft worden sind, von Trieft a n ,
dieselben sind für das Gestüt in Schubra bestimmt. Gestern
ging das Gerücht von zwei Sterbefällcn an der Cholera, es
hat sich aber glücklicherweise nicht bestätigt, daß es die Chlo-
lera war.



ML ,32linlZ3rot-. fleisch- und ^lcctlMderwaven-tariff ^ " i j l l ^ ^
in der ^ t a d t ^aidach für den Monac tVcptcml,'er 1 8 l 6 .

Gewicht ^Prei.^ ^ " ' ' '. Gewicht ^ Pr^iö

. ' ^ ' ^ , ' ' ' '
Gattung der Feilfchaft des Gebäckes Galtung, .der Feilschaft der Fleischgattung

Mundfemmel . s ' ' ' I ^ H / ^ l s N ^ ^ / l lM, . . '^ . . , v^ ^
^ „ : ^ ^ . i . ^ ' ^ . . ^ . " — ^ — ' / ! Rinvfleisch'ohm ZUwage ' l _ — !? ' / ,
Orbw. Semmel^.?, , ^ . . ^ _ « __ < < ^
' .>:! ̂ l . . . ».' /cm' «k'" , ̂  , Flecksleder - W a a r e n . . '

. ..s aus Mund-^ — , ^ — .; , u ' , l » » ' < 1 '
^ . l ' l " ^ ' ' " Scmmelteig) l ^ — 5 Fleck , Lunge und Bries . 1 — — 1 ' ^
H5c>zen-Hlot. aus ordin. 1 ^ 2 4 - 3 Zungcnfleisch . . . . . 1 ^ ' — 2

Scmineltcigl, l 16 _ ^ 6 ^eber und Milz t i > ^ ^ . i . 1 1 — —> 3
" - ' ,4 W " - s . <i ^ . ^ Herz . . . 4 ^ - ^ , . l̂ ^ - " - ,3

R o c k e n - V r o t zen.' u. 2 4^ ., 7 '? ' ^ N a s e , O b c r g a u m u n d ' U k t e r - !
l. Kornmehl z. - ^ " gaum . . , . . . ^ .. , ^ . ^ - z _ —. 2̂

^ A ^ , N . ^ l - . ^ ,..<.z,̂  ; ^ - 3 Ochsenfüße l . ^ , . ^ , ,,..,., 1 l '/,

Vorstcl,c!,de Sayunc, komme durch dcn qaüzc» Verlauf des Monats r»i> dcn l'ellnscxdl'!! Gewcrbsleuee» l>ci
Ver»i!^idi<!iq streü^st^r Ah,!l>l<i!g au f l as (Acixnlesie zu b>-odachtl»i, und <s liat I t t ^ rnmn» , d«r sich dnvch die Nichtbcfolgung
"°» «Lcite irge,>d en,.s G^w^bm.innes bcl'onhcilt zu seu» ,'r.ichlei, solches dem Staotmaqislratc anznieige».

, . Das Bli lw^rk niust rci» geputzt scl,,,. Frische und ciKgepückcltc ZilNgen sind sayfrei.
' i - ' ' ^ e l «,,ss Fleisch-?ll'Nakn»t uiner Z.^^,,,^ h^^ f ^ . j , , ^ , ^ ^ ^ ^ . ^^,,, ^^,^^^^,f,. ^h^ f^^^ , , ^ ^ ic r i i m,d denverschie,
,de>ie„ bei der Allbschr»llu,!q och ergebend,-,, Rl»fallc>v rc'n Knochen, Fett l,»d Mark S ta t t ; l>cl einer Al>»ahmt von 3 bis 5,
Dfund 0ac,e«>«, si,,b tie Zleisclxr de^chit<i«t, hievoi! 8 Loth, »„d bei 5 l>is >< Pfund ein Halbes Pfliüd u,:d sofort verhaltnisimasiig
iuznw^sscn, ocich wn-d ansdeixllich verboten, sich bei dieser Zuwagc frcmdarllqer Fleischtheile, als: Kalb», E>chal'» «ochlvcin»
fieiscH n, dc,I. j>! b.'d!>.„e». ., V , " , , ,

Gaurs vom 28. August !84Y.
Mit te lvr , i«.

Staatsschuldverschreib. zu 5 pCt. sin C M ) Ri» »̂ 6
Verloste Obllq«tlon. Hofe<m> s zu 5 z i^ t .^Kl i 3)6

mer.'Odliqatlc'il, d, Zwangs» l zu 4 ,/« , , l » ,
Darlshenö i» Krain u. Aei-a» <̂  zu 4 ^^ ^ ^
«ial-Obli^at. v. Tvrol. Vor» l z>, 2 ^ , . 5 -«.
ar!berq u»i> Salzburg ^ /

Wiener Otadr»'Hc>nco »Obligation, zu « ,j2 s><̂ .̂ 65 , ^
, I i^I i> Äerar. D^mest.

Vblicsatlonen der Vtäiide (C .M. ) <(5.M.)
v. Oesterreich unter und /^»5 ?^p,^ , — —
ob d«l (Sll»S. vou V^l)> «,ui»l», , . l — —.
m,n. Mahren,
sien. Sleyermark, ) t ä r l " ^ u » »» ?̂< <^ ,",'»7' '
»in. Krain , Görz uu0 l >u 1 3̂ 4 ,» « — —
deß W. Oberk. Amtes ^. 1 ' ,

^aok.Actier, vr. Stück »563 in tz. Nt .
Actieu dcr österr. Dolniu.D^mpfsch'fsfahrt

zu 5aa fl. (5. M . .' . . . 69a st. in C. M .

N. A. No ttojiehungen.
I n Tricst am 26. August I6 ' l 6 :

3 ^ 22. 59. 44. 19. ' " ' ' / '

Die nächste Zichunq wird am 6. S^p tM-

btt l9K6 in Il^est gchaltcu werdcil.

I n Wien am 29. Auqust 1816.

28. 53. 4 . 65. l 2 .

Dic nächste Ziehung wird am 12. Septem-

ber 18'l6 in Wien gehalten werde».

(Z. Laib.Zeit. Nr. 105 o. 1. Sept. 1846.)

ll l Laidach am ^9. August »Ü46.
- ' > ' , . , >> ><: M a r k t v r e l s « . ' >2 , ^ l l i :

Gin W ! e n ^ Vilchcn Weihen . ; . . , , ,4 ss. l l ^ t r .

— — K u k u l u h - ^ ,??—'» — p

— — Halbfrucbt . — » — ^

— ^ Korn . . . 2 » 56«/«' j ,

— ^ ,: Gerste . ' » ^ « » ^ » t ' " ^ »
— — Hirse . ' . " . 2 ^ S'/4 .
— — Heiden . . 2 » 9 »

^ — i ^ ' .,Hafer . . . 1,» 24 ^,^ ,

Pfandämtliche Licitation.
Donnerstag dcn 17. d. M . wer-

den zu den gewöhnlichen Amtsstun-
den :n dem hlerortigen Pfandamte
die im Monate J u l i 184Z ver-
femten, und seither weder ausgelösten
noch umgeschrlcbcnen Pfänder, so wie
die Tags vorher zur Versteigerung
überbrachten Effecten fremder Par-
teien, an den Meistbietenden verkauft.

Laibach am I.September 18W.
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3. 1367. (1) Ä -«IP A

zu neuerdings noch mehr herabgesetzten Preisen, gegen gleich bare
Bezahlung, des grossen Warenlagers im Friedrich'schen Hause , am

• ic:i < •.:i: Hauptp la tze Nr. i o , ' r " :;

'^™*""' bestehend noch in: <c> 1

* S e i d e n s t o f f e i r , $
als: Weiss u« jdrschfeinroth seidenem Kirchendamast, MesskleiderstoffeJ
farbige u. gestreifte 3J4 u. 918 Gros-Renforces glace et un'ies , Gros-
d'Afriqucs, rosa Gross - grain moiree, weisse, schwere, mittleren. Bastard-
Atlasse, diverse Farben; Marcellin - Taffete \ Florons und maculirte Gros de
Naples; Gros de tour Atlas,, Gaze, Iris, u. Foulard-Bander in reichhal-
tigster Auswahl, gezwirnte und jacquirte Seidenspitzen, Illusion, Filet,
Petine trou et riches in allen Farben, diverse Damen - u. Herren- Echarpes ,
so wie noch eine schöne Auswahl an Damen- u. Herrentücheln, dann ge-
druckte sehr billige Seiden-Foulard - Tüchelu.

D i c h t e n S c h a f w o l l w a r e n ,
als: Tüslles, Tücher, O'ConeU's , farbige u. schwarze Herrenhosenstoffe,
Espagnoletts*, blnss noch besonders schwere, Moldon und dann diverse
Wattmulis für Damen-Wickler. . 'r t. ^,J';";; 'rTH " " ^ |

F e i n e n S c n a f w o 11 s t o f f e n , "l'l
als: glatte u. faconirte Thibels und Orleans, Poil de Chevres , Polkans
u. Joiuvilles , englische Hemd- u. Cachemir r Fjauellei englisch Pelzwerk
fjir Rheumatismen, et Meubles - Damaste« ' ° '4 "̂ "̂ •'*
:—.. ., miimmm.- B a u m w o l l w a r e n , ",.."!T l ' Ä

als: verschiedene Sorten Sommer - Hosenstoffe, die besonders billig hint-
angegeben werden, Barchete , Madrapolan, Cottone , Croise u. Chardmgs;
weisse Percale in allen Breiten; Battiste, Battiste Clair u. Vapeurs}
glatte et iaconirtö Drapperie - Mousselins, Meubles - Damaske , glatte n. fa-
conirle Mulles für Krägen u. Kleider j dann ist noch ein ziemliches Sortiment
Damen-Chemises u. Kragen, welche unter hohem Preis verkauft werden.

V o n L e i n e n w a r e n ,
bloss noch Damast in Garnituren für 6 Personenj weisse, dann gedruckte
leinene Schnupftüchelu mit 2 verschiedenen Seiten in 4I 4 u. 5 4 Gross» j
vveisseu u. farbigen Maschinzwirn j dann leinenen Meuble-Damast.
^ t r ^ ^ r . D i v e r s e M o d e w a r e n ,
als: Mousseline de laine, nur noch mittel und ganz feinej farbige Battiste
u.Mousselincttes, die sehr billig hintangegeben werden ; ganzu. halb Foulard-
Kleider, und besonders empfehlungswürdig ist die reichhaltige Auswahl
in Winter-und Shawltücheln von 414 bis 1014 Grösse.

Ls wird zu zahlreichen Zusprüehen höllichst eingeladen und gleich-
zeitig versichert, dass zu den so niedrig gestellten Preisen am Platze nie
mehr ausgehoten werden dürfte.

Laibach den 27- August 1846.
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V e r m i s c h t e V e r l a u t b a r u n g e n .
Z. ! 3 6 l . ( l ) Nr. 3129-

E d i c l a l « V o r l a b u n g .

Von dem k. k. Bezirkscommlssiriste der Umgebung Laidach's werden nachstehende, zur
Militärstellung berufene und vom Hause abwesende Individuen, als:

" ^ ^ a m e ^ ! ". « !
^ »eS Wohnort ^ P f a r r e -3-3 Anmerkung.
^ Vorgeru fenen ^ , G N

29 Mallh Ozwirk Neuische 19 Mariafeld l624 ohne Paß
53 Franz SvoUtnk Podgora 20 S t . Veit ^ mit Wander«

buch
59 Anton Arze Unterschischka 32 Maria Verkündi. „ ^

gung '
68 Matthäus Wolf Brcsie 25 Dobrova ^
74 Alois Flnk Brunndorf 49 Igg 1825
85 Stephan Möglitsch Str^homer 4 « „

1l2 Ioh. Hlcmenzhizh Wlulsche 16 Mariaftld ,
I l 6 Johann Kokotte L«ase l S t . Helena ^
139 Geolg Tchounig Obcrsnlha 20 Ztyer ^
l ^ l Vallntin W,bcr Untllsnitza »6 ^ ^
lbU Johann Hribar Brunndorf 37 Igg l826
201 Ios,ph Schiutz Iggdorf l 2 ^ „ ->'
202 Math. Iappel ^ 22 ^ „ n
2 l 4 Matthäus Wtßlai Piauzdüchcl 2 l „ „ ,.
223 Iocob Brodnig Sckelimle l 6 Schelimle ^ ^
274 Johann Dlmnig SaUoch 2? Mariafeld "
27i> Valentin Doutsch Eneberje z ^ " S
265 Johann Papisch Podgrad ,9 Lustth«! ^ "
309 Andrea5 Peternell Muste ^3 S t . Peter „ ) "
3'z2 Primus Eavaschnig Suetje 9 Zeyer ^ «».
3^5 Johann Novinz Odersniha 2? „ ^ «
405 Mathiatz Br.tzelnik Preschgaln i S t . Veit « z».
409 Franz Podwieb Unterschischk« 6 Mari« «.rkünoi- ^

gung ^ "
4 l 6 Georg Echidan ^ 68 ^ ,,
42 i Anton Kunovar Wailsch 19 « „ "

recl.e Kummer "
435 Johann Kosamernig Slrent'kavaß 12 Dobrooa «
459 Jacob Blvan Brunndorf 88 Igg 1623
471 Carl Kastelitz Tella bei Panze 2 Lipoglou «
474 Sebastian Sch«bjek Sostru ,3 Sostru ^
48l Joseph Knoh Podgrad ,2 Lustthal ^
507 Martin Okeschlar Schlrbe 12 Preska ^
512 Ichann Icssicha Pollane 3 S t . Veit „

aufgefordert, sich dinnln sechö Wochen so gewiß hiehcr zu stellen, als sie widrigenS nach den
bestehcnden Vorschriften behandelt werden würden.

K. K. Bezirkscommissariat der Umgebungen Laibach'S am 22. August 1816.

(H. Int«ll..2!l. Nr. »05. ». I . Sept. 184s.) 2
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Stadt unv lanvrechtliche Verlautbarungen.

3. 1378. ( l ) Nr. 75!)7.

Vom k. r. Stadt « und Landrechte in
Krain, als Concurs - Instanz, wird hicmit
bekannt gemacht: Es werde zur Verwicklung
der, zur Carl Stira'schen Concurs - Mafse
wventirlen, qanz neuen, blau lackirten, auf
400 si. geschätzten Damenpritschka, die Tag.
fatzung auf den 12. September d. I . , Vor-
mittag !0 Uhr vor dem hiesigen Rachhause
mit dem Beisätze angeordnet, daß dicser Wa-
gen hiebei auch unter dcn, Schahwerthe hint»
angegeben werde.

'Laibach am 22. August I8' l6.

Vermischte Verlautbarungen.
I . 1347. (2)

Wein - Licitation.
Von der Herrschaft Drachenburg, im

Cillier Kreise, wird bekannt gemacht, daß
sie ihre zu Kopreimtz liegenden 200 Star-
tin Bauweine von allen Jahrgängen, von
,836 bis 1645, am 4- September 18^6
Vormittag von 9 Uhr an/ licitando faßweise
veräußern werde.

Die Weine sind notorisch bekannt
von vorzüglichster Güte. Es werden dem-
nach Kauflustige am obbenannten Tage im
Orte Kopreinltz zu erscheinen hiemtt Höft
lichst vorgeladen.

Herrschaft Drachenburg den 10. Au-
gust »846. ^

Z. 1332. (3)
A n z e i g e .

Der Gefertigte sucht für die auf seinen Namen'
gehende gemischte Warenhandlungs-Befugniß in der
Stadt Villach einen Buchhalter, der zugleich im italie-
nischen Eisencorrespondenifache vollkommen bewandert
seyn mus; und sich mit cincr, dem Gehalte oon 600 fi.
<̂ . M und freier Wohnung gleichkommenden (5au,
tion pr. 700 fi. auszuweisen uermaq. Der Dienst ist
in Villach am 1 . October, oder längstens 1. Novem»
ber d. I . anzutreten. Bewerber wollen sich persönlich
oder in srankirtcn Briefen an den Gefertigten wenden.

Müllncrn am l6 . August 18 <6.

L e o p o l d A ichho lze r .

Z. 1350. (2)

Die Leipziger illustriere Zeitung 1843,
1844, 1845,18^6;

V l e d o w Schachzeitung, 1846;
V i l d und Leben 184U;
D e r W e l t m a n n , neues Modejournal für

Hcncnkleidcrmacher u. Modcwarenhandlungen,
sind billig auszuleihen in

^s. V l O ^ ' r i ^ l ' s Leihbibliothek in Laidach,
Hauptplatz Nr. 237.

Z. 1314. (3)

B r u c h b ä n d e r ,.
zur Heilung dcr Brüche,
( M i t allerhöchstem Privilegium.)

Diese Bruchbander werden ohne Unlerriemen gebraucht, befreien vollkommen, junge wie bejahrte
Leute, von ihren Vn'ichen. Zum Beweise dieser so vortheilhaften Eigenschaft führen wir die.folgenden
Zeugnisse an:

»Dem Herrn Doctor R i v i e r e wird vom Unterzeichneten hiermit bezeugt, daß er dessen Bruch,
bander nicht nur dem Zwecke entsprechend, sondern auch sehr bequem anliegend befunden habe, wodurch
sehr bedeutende Hermen radical geheil: wurden. __ Mannheim den 7. Juni 1337. — Dr . Wolsinger,
3leglmcnlsarzt bei dem Groscherzog Baaden 2. Dragoner-Rcgimentc.«

»Das; die .Bruchbänder des Herrn Doctors R i v i e r e den Anforderungen der Zweckmäßigkeit
und Vcquemlichrtit, da sie selbst ohne Echenkclriemen getragen werden können, entsprechen, hat der Ge»
fertigte dci einem Major die Erfahrung gemacht, indem durch Application eines Nivicre'schcn Bruchbandes
ein hartnäckiger Lcistenbruch während seiner Anwesenheit in Linz im Sommer 184l so zur Verwachsung
gebracht wurde, daß trotz der größten Anstlcngungcn keine Nnichtheile mehr hervortraten. __ Linz den 23.
Februar 1852, ̂ . Dr . Hausner, k. k. Negimencsarzt im 14. Linien» Infanterie - Negimente.«

Man kann sich diese Bruchbänder bei ihrem Erfinder, Herrn Doctor N i v i e r e , gegenwärtig
in Laibach, am Marktplatz, im Gasthofe »zum österreichischen Hof," 2 Stock, Zimmer Nr. 25, wo er bis
zum 12. September 1846 verbleibt, von 9 bis 1 Uhr anzutreffen, verschaffen. — Man findet noch bei
ihm: Nachlbandagen; sie dienen zu den erstcn als Unterstützungsmittel zur Heilung der Brüche; auch
^chulleihällcr für junge Personen, gegen Anlage der Rückgrats - Krümmung. "


